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SYNOPSIS 
 

 
Bis Anfang des 20. Jahrhunderts lebten jüdische und Roma-Musikerfamilien in 
Bessarabien zusammen, heirateten untereinander und musizierten gemeinsam. 
Diese jüdischen Klezmer- und Roma-Lautarimusiker formten eine gemeinsame 
Musikkultur, die durch den Zweiten Weltkrieg zerstört wurde.  
 
 

 
 
 

70 Jahre später begeben sich 14 international bekannte Musiker aus aller Welt auf 
eine Reise in diese Vergangenheit. Die musikalische Suche nach dem zerbrochenen 
Klang führt sie zu hinreißender Musik, aber völlig unerwartet auch zu einer teils 
sehr schmerzlichen Erforschung ihrer eigenen Identität und Stellung als Juden und 
Roma in und außerhalb Europas.  
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INHALTSANGABE 
 

 

Bessarabien, das heutige Moldawien, Anfang des 20. Jahrhunderts: Jüdische und 
Roma-Musikerfamilien leben zusammen, heiraten untereinander und musizieren 
gemeinsam. Bis der 2. Weltkrieg sie gewaltsam voneinander trennt. 70 Jahre später 
hat ihre Musik nur noch wenig miteinander gemein. 
 
Deshalb gehen 14 Musiker aus Europa und den USA, darunter Juden und Roma, 
auf eine von der EU geförderte Suche zu ihren musikalischen Wurzeln. Vier der 
Musiker begleitet der Film auch parallel in ihrem Alltag und verbindet so die 
gemeinsame musikalische Forschungsreise mit den unterschiedlichen Lebenswelten 
der vier Protagonisten.  
 
MARIN BUNEA 
kommt aus Moldawien und wuchs in der Region des früheren Bessarabiens auf, in 
welcher seine Großeltern noch gemeinsam mit den Juden musizierten. Er setzt die 
Musiktradition seiner Vorfahren fort und spielt die Musik der Roma, Lautarmusik 
genannt, obwohl diese selbst in ihrem Ursprungsland Moldawien (Bessarabien) auf 
kein großes Publikumsinteresse mehr stößt. Seinen Lebensunterhalt verdient er als 
Geiger in einem Restaurant und als Dirigent des Armee-Volksmusikorchesters des 
moldawischen Staatspräsidenten mit dem Dienstgrad eines Majors. 
  
MARK RUBIN 
ist Jude aus Texas (USA), wo ähnlich wie früher in Bessarabien, verschiedenste 
Kulturen aus historischen Gründen aufeinander treffen. Als Berufsmusiker pendelt 
er so im Bereich der Folkmusik verschiedenster Ethnien zwischen Country, 
Bluegrass, deutscher-, tschechischer- und polnischer Musik hin und her. Seine 
eigene, jüdische Klezmermusik hingegen kann er nur bei privaten Anlässen spielen, 
weil in Texas kein großes Interesse an dieser Musik besteht. Für seinen 
Lebensunterhalt muss er zudem als Verkäufer in einem Musikgeschäft arbeiten. 
 
KÁLMÁN BALOGH 
kommt aus einer ländlichen ungarischen Musiker-Romafamilie, wuchs aber im 
städtischen Budapest auf, in der er keinen wirklichen Kontakt mit Roma hatte.  
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Obwohl studierter Musiker im Bereich Klassik und Jazz hat er sich vor allem der  
ungarischen Folklore verschrieben. In der Folkmusikszene gilt er als einer der 
weltweit besten Cimbalomspieler, der auch international große Konzertsäle füllt. Da 
die ungarische Romamusik nicht mit der moldawischen Lautarmusik identisch ist, 
ist er der Musiker im Projekt, dem Lautar- wie auch Klezmer-Musik fremd sind. 
 
ALAN BERN 
ist Jude, der in den USA aufwuchs und seit 20 Jahren in Deutschland wohnt. Er lebt 
als moderner Nomade zwischen den Welten und gilt als einer der wichtigsten 
Wegbereiter des jüdischen Klezmerrevivals. Als Musiker und Leiter eines Jiddishen 
Festivals in Weimar ist er an den Brücken zwischen Musiken interessiert. Er ist der 
Initiator des Projektes und fungiert als künstlerischer Leiter, der mit seiner 
Intellektualität und nichtkommerziell, musikalischen Vorstellung das Projekt 
zusammen hält. 
 
Das zweijährige Projekt startet in Krakau, indem Alan Bern die 14 Musiker in zwei 
Bands aufteilt: eine achtköpfige, jüdische Klezmer-Band und eine sechsköpfige 
Roma-Lautar-Band. Getrennt voneinander probend, wollen sie Musikstücke aus der 
Zeit vor dem 2. Weltkrieg einstudieren und versuchen, sie in einem alten Stil zu 
spielen. Denn neben der Forschung sollen die unterschiedlichen Musiken auf 
Konzerten präsentiert und gegenübergestellt werden. So wollen die Musiker die 
Unterschiede herausarbeiten und verstehen, wie man die beiden Musiken heute 
wieder zusammenführen kann. 
 
Doch schnell wird deutlich, dass der Plan nicht aufgeht. Denn während die jüdische 
Band sich bei ihren Analysen und der Einstudierung der Stücke auf Aufnahmen 
jiddischer (osteuropäischer) Musik aus den 20er Jahren stützen kann, hat die Roma 
Band keine alten Aufnahmen, an denen sie den früheren Klang der Lautar-Musik 
erforschen könnte. Zudem ist die Roma Band vor allem damit beschäftigt ihre 
Kommunikation über mehrere Sprachen hinweg mit Mitteln der Musik zu 
überwinden und für das anstehende Konzert zu üben, um die Lautar-Musik im 
bestmöglichen Licht zu präsentieren.  
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So begeisterten die zwei Bands zwar das Publikum, doch letztlich vergleicht man 
auf diese Weise nur Äpfel mit Orangen, wie Alan Bern es auf den Punkt bringt. Um 
daher noch tiefer in die Musikgeschichte einzutauchen und Quellen speziell für die 
Lautar-Musik von damals zu finden, entschließen sich The Other Europeans, 
Forschungsreisen zu unternehmen, die in der Zeit zwischen den gemeinsamen 
Proben stattfinden. 
 
Ihre Reise führt sie durch die heutige Welt des alten Bessarabiens, in der nur noch 
die Friedhöfe und Häuser an die Existenz der Juden erinnern, aber darin doch mehr 
Jüdisches zu finden ist, als in der Musik der einheimischen Lautar-Musiker. 
Fragmentarische historische und musikalische Bruchstücke setzen sich bei weiteren 
Reisen der Musiker wie Puzzleteile langsam zusammen. Gespeist aus den 
Erinnerungen alter moldawischer Musiker, die nach Israel und Deutschland 
ausgewandert sind, die aber letztlich doch nur ein vages Bild der früheren Zeit und 
der verlorenen Musik beschreiben können.  
Stück für Stück zeichnet sich in der komplexen Suche durch die verschiedenen 
Welten, durch ihre Historie und die damit verbundenen Lebensgeschichten, durch 
die Musiken und die Lebensgefühle der Musiker, die in intensiven und 
emotionsgeladenen Musikproben kulminieren, ein Bild zweier Musikkulturen: der 
der Juden und Roma. Und sie lassen uns die Unterschiede, aber auch die 
Gemeinsamkeiten der beiden auf musikalischer und politischer, auf menschlicher 
und emotionaler Ebene nachvollziehen. So werden unterschiedliche Musikkulturen 
deutlich, die zudem aber auch noch in der lebendigen Musikkultur der 
verschiedenen Musiker unterschiedlich gelebt werden. In dem Prozess des 
Zusammenführens dieser zwei Musiken mit den 14 unterschiedlichen Menschen, 
nehmen wir Teil an der Entstehung einer Band mit einer Musik, in der nicht das 
einzelne Individuum untergeht, sondern mit seiner Vielschichtigkeit als Charakter 
in der Musik erhalten bleibt. Und daraus entsteht eine der gemeinsamen Geschichte 
bewusste und doch neue, hoch virtuose und das Publikum begeisternde Musik.  
 
Ein vielschichtiger Film über ein vielschichtiges Projekt mit vielschichtiger Musik. 
Ein Film, der politisch und hochaktuell, eine Erforschung darin ist, wie man 
Unterschiede lieben lernen kann.  
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HISTORISCHER HINTERGRUND 

 
Bessarabien ist heute Moldawien 

 

Das frühere Bessarabien liegt innerhalb der Republik Moldau, dem heute ärmsten 
Land Osteuropas, welches ehemals Teil der Sowjetunion war. Vor dem Holocaust 
waren etwa sieben Prozent der Bevölkerung Juden, in manchen Städten gar bis zu 
90 Prozent der Bevölkerung. Die Sprache in diesen osteuropäischen Shtetln war 
überwiegend Jiddish. Zu der Geschichte der Roma in Bessarabien gibt es fast keine 
Aufzeichnungen. Bekannt ist, dass sie dort ebenso in Dörfern und Städten siedelten. 
Weniger als 0,5 Prozent der Bevölkerung waren, so heutige Schätzungen, Roma. 
Vermutet wird, dass sich die Zahlen der heutigen Romabevölkerung wieder dem 
Vorkriegsstand angenähert haben. 
  

Edinet, ein früheres osteuropäisches Shtetl 

Der Ort Edinet liegt 200 km nördlich der moldawischen Hauptstadt Chisinau. 
Edinet entwickelte sich in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts von einem Dorf zu 
einer Stadt, wohin Juden aus ganz Bessarabien zogen. Noch 1930 waren 90 Prozent 
der Gesamtbevölkerung der Stadt Juden. In einigen Straßen von Edinet lebten auch 
Romafamilien. Aufgrund von Pogromen in ganz Bessarabien zogen viele Juden 
Anfang des 20. Jahrhunderts nach Nord- und Südamerika und im Zuge der 
zionistischen Bewegung nach Palästina. Nach der Okkupation durch Rumänien und  
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Deutschland 1941 wurden an nur zwei Tagen 1000 Juden in Edinet ermordet. Wer 
bis dahin nicht geflüchtet war, wurde im Konzentrationslager in Edinet gefangen 
gehalten. Nur wenige Juden der Stadt überlebten den Holocaust. Heute gibt es noch 
37 Juden in Edinet. Die überlebenden Roma, die ebenso unter Verfolgung und 
Vernichtung litten, wanderten jedoch nicht aus, sondern blieben überwiegend in 
ihren Heimatorten.  
 
 
Klezmer und Klezmorim 

 

Klezmer (aus dem aramäischen „kli zemer“, deutsch „Gefäß des Liedes“) ist eine 
aus dem aschkenasischen osteuropäischem Judentum stammende 
Volksmusiktradition. Etwa um das 15. Jahrhundert entwickelten „Klezmorim“ 
genannte Musiker in der bessarabischen Region eine Tradition weltlicher 
(nichtliturgischer) jüdischer Musik. Sie orientierten sich an bestimmten religiösen 
Traditionen, die bis in biblische Zeiten zurückreichten. Ihre musikalische 
Ausdrucksweise entwickelte sich indessen weiter bis in die Gegenwart. Das 
Repertoire besteht vor allem aus Musik zur Begleitung von Hochzeiten und 
anderen Festen. Ursprünglich bezog sich der Begriff Klezmer (Plural Klezmorim)  
auf die Musiker. Erst mit der Wiederentdeckung dieser Musik in den USA in den 
1980er Jahren, findet der Begriff Anwendung zur Bezeichnung des musikalischen 
Genres. Bis zu diesem Zeitpunkt wurde diese Musik zumeist „jiddishe“ Musik 
genannt.  
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Lautar und Lautari 

 

Lautar-Musik (vermutlich aus dem Wort Laute gebildet) ist eine vor allem in 
Rumänien und dem heutigen Moldawien gespielte Volksmusik der Roma. Bis Mitte 
des 19. Jahrhunderts spielten viele Roma an den Höfen der großen Bojaren. Nach 
Abschaffung der Sklaverei ließen sie sich an den Peripherien der großen Städte im 
Süden Rumäniens nieder, brachten Melodien und Klangfarben aus der griechischen 
und osmanischen Musik und ihre Feierkultur mit. Die Familiendynastien der 
Romamusiker, die mit Musik ihren Lebensunterhalt verdienen, werden Lautari 
genannt. Ihr durch Hören erlerntes Repertoire wird bis heute von Generation zu 
Generation weitergegeben. Lautari traten und treten wie die Klezmorim auf 
Hochzeiten und anderen Feierlichkeiten auf. Dabei spielen sie teils tagelang bis zur 
physischen Erschöpfung sehr schnelle rhythmische Tanzmusik. Improvisation war 
ein wichtiges Element ihrer Musik. Die heute typische Besetzung eines bulgarischen 
und moldawischen Lautar-Ensembles besteht aus Geige, Cimbalom, Akkordeon,  
Kontrabass, Trompete und Klarinette. Nach dem Ende des Kommunismus und dem 
Einbruch der Popmusik wird in diesen Regionen immer weniger Lautar-Musik 
gespielt. 
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Klezmorim und Lautari waren ein Volk 

Romamusiker und jüdische Musiker spielten noch Anfang des letzten Jahrhunderts 
in den Städten und Dörfern Bessarabiens gemeinsam zum Tanze auf, so auch in 
Edinet. Nicht nur hatten sie ein größtenteils gleiches Repertoire, sie spielten sogar 
gemeinsam für das Roma-, das jüdische und alles andere Publikum. Und je nach 
Wunsch spielten diese Berufsmusiker Lautar- , Klezmer-Stil oder populäre Musik. 
Die dem Other-Europeans-Projekt assoziierten Musikwissenschaftler haben bei 
ihren Forschungen herausgefunden, dass jüdische- und Roma-Musikerfamilien 
sogar miteinander gelebt und untereinander geheiratet haben. Eine enge 
musikalische Verbindung zwischen diesen Musiken ist also nicht erst mit der 
Weltmusik entstanden, sondern geht auf reale Beziehungen von Juden und Roma in 
Bessarabien zurück. Der Vernichtungsfeldzug Hitlers setzte dem gemeinsamen 
Leben und Spielen ein gewaltsames Ende.  
 
 

Klezmer in Amerika 

Die Auswanderer aus Bessarabien nahmen ihre Musik mit in die Neue Welt. Dies 
und die Assimilierung der Juden in Amerika veränderten Klezmer grundlegend. 
Die Einflüsse von Jazz, Swing, Blues und Pop machten auch vor der traditionellen 
Musikkultur der ehemaligen osteuropäischen ashkenasischen Shtedtljuden nicht 
halt. Als die Enkelgeneration der Auswanderer auf die Suche nach der Geschichte 
der jüdischen Musik ging, stießen sie auf alte Schellackplattenaufnahmen. Die 
Beschäftigung damit löste das in New York in den 80er Jahren startende weltweite 
Klezmerrevival aus. Interessiert waren die jungen Juden damals vor allem an der 
wilden Seite der Musik. Sie reicherten Klezmer mit ihrer eigenen musikalischen 
Erfahrung an und verbanden jetzt Klassik, Hip Hop, Balkan Brass, ... mit den alten 
Weisen. Was in all den Zeiten jedoch überdauerte, war der „jüdische Klang“ als 
identitätsstiftendes Merkmal.  
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Lautar in der Sowjetunion 

 

Die überlebenden Roma Bessarabiens blieben nach dem Zweiten Weltkrieg im Land 
zurück. Moldawien wurde ein Staat der Sowjetunion. Der Musikstil der Roma 
veränderte sich massiv. Da es kaum noch jüdisches Publikum gab, wurde auch 
Klezmer von den Lautari nur noch selten gespielt, weshalb die Klezmerspielweise 
nach und nach verschwand. Hinzu kam, dass der kommunistische Staat eine 
Vorstellung einer offiziellen Volksmusik entwickelte, die dazu führte, dass 
zumindest in der akademischen Musikwelt die Individualität jedes Instrumentes 
und jedes Musikers eines Ensembles einem Klang von Einheit unterworfen wurde. 
(Diese interessante These vertritt der Leiter des Other-Europeans-Projektes.) 
Technisch verblüffend und höchst virtuos, können die Lautari heute auf Klarinette, 
Trompete, Geige ... exakt unisono spielen. Die Musiker der Roma-Projektgruppe, 
die alle in verschiedenen Ländern Osteuropas aufwuchsen, sind alle mit dieser 
Ideologie groß geworden. Ihr heutiges Verständnis von Musik und Professionalität 
hängt eng mit dem Unisono-Spiel zusammen.  
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DIE VIER PROTAGONISTEN  

 
Alan Bern (Klavier, Akkordeon, künstlerischer Leiter) 

 
„Ich glaube, dass die Identität des Individuums nicht nur auf seine Lebenszeit begrenzt ist, 
sondern über viele Generationen Verbindungen und Unterstützungen hat. Und wenn du 
von deiner Vergangenheit abgeschnitten bist, dann erlebst du das in deiner eigenen Identität 
als eine Verletzung.“  
 
Alan Bern ist Initiator und Projektleiter der „Other Europeans“. Er zählt zu den 
besten Interpreten und Komponisten jüdischer Musik unserer Zeit. Neben der 
Leitung von BRAVE OLD WORLD umfassen seine Aktivitäten Konzerte und 
Aufnahmen mit den Klezmatics, Itzhak Perlman, Giora Feidmann und vielen 
anderen. Alan Bern ist Programmdirektor des Yiddish Summer Weimar und 
unterrichtet unter anderem beim KlezFest London, Klezkanada (Montreal) und 
vielen anderen Orten weltweit. Seine Kompositionen gewannen Auszeichnungen in 
den USA, Europa und Israel. Bern komponiert und dirigiert zudem für Theater und 
modernen Tanz. Er ist Master of Arts der Philosophie. 2006 verlieh ihm das 
Konservatorium in Cincinnati (USA) einen Doktortitel in Klassischer Komposition. 
Geboren in Bloomington, Indiana, lebte er viele Jahre in Boston und Brooklyn bevor 
er 1987 seinen Wohnsitz nach Berlin verlegte.  
 



The Other Europeans in: DER ZERBROCHENE KLANG 
 

  

  Seite 13 von 22 

 
Mark Rubin (Kontrabass/Tuba) 

 
„Wenn du eine große Konversation haben willst über die Beziehung von Europäern mit 
ihrer jüdischen- und Roma-Bevölkerung - das ist hart! Über Musik und Tanz kann man 
sprechen. Das ist einfach. Sobald du die Leute gemeinsam auf die Tanzfläche bringst, dann 
hast du ein positives Umfeld, mit dem man arbeiten kann. Es verdrängt Politik, Stigma und 
all solche Dinge. Also Musik ist ein sehr angenehmer Ort, damit zu starten. Aber wir 
sollten uns nichts vormachen, das ist mehr als nur Musik, über das wir hier reden.“ 
 
Mark Rubin ist ein amerikanischer Musiker, der Klezmer, Punk, Folkmusik, 
Country, Balkanbrass, … spielt. Er war Gründungsmitglied der „The Bad Livers“ 
und begehrter Bandmusiker innerhalb der texanischen honky tonk und ethnic 
dance hall Szene. Er produzierte diverse Filmmusiken, schreibt regelmäßig für 
Zeitschriften, moderiert seit fast 10 Jahren ein populäres Spätprogramm fürs Radio 
in Austin und produzierte Dutzende von amerikanischen Folkmusic CD’S, wie zum 
Beispiel das Grammy nominierte „Corason de Piedra“ für die Tex-Mex 
Akkordeonlegende Santiago Jimenez, Jr. Rubin spielte mit bei „Frank Londons 
Brass Allstars“ und “Henry Sapoznik & the Youngers of Zion”. Außerdem 
unterrichtet er bei Klezmer Festivals in aller Welt, u.a. beim KlezKamp New York, 
dem Jewish Festival Krakau oder dem KlezFest London.  
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Marin Bunea (Geige) 

 
„Man kann nur mitspielen, nichts sagen und trotzdem wird alles klar.“ 
 
Marin Bunea wurde 1969 in einer kleinen Stadt im Norden Modawiens, nahe Edinet 
geboren. Er führt das Geigespielen als Familientradition in der fünften Generation 
fort. Marin Bunea begann seine Ausbildung mit sechs Jahren, studierte am 
Kishinever Konservatorium bei Valeriu Hancu und machte dort 1997 seinen 
Abschluss. Er spielte in unterschiedlichsten Bands und trat mit ihnen unter 
anderem in Belgien, Frankreich, Deutschland, der Türkei, Italien, Russland und der 
Ukraine auf. Sein Repertoire umfasst traditionelle moldawische Musik, klassische 
Musik und viele traditionelle Stücke unterschiedlichster Nationen. Derzeit spielt er 
jeden Abend im „La Taifas“, einem der bekanntesten traditionellen Restaurants der 
moldawischen Hauptstadt Kishinev. Außerdem ist er Solist und Dirigent des 
Orchesters „The Army Doina“, des Folkloreorchesters des moldawischen 
Präsidenten. Mit diesem Orchester arbeitet er täglich. Marin kennt und spielt das 
Lautarrepertoire seit vielen Jahren. Auf den teils vier Tage am Stück dauernden 
moldawischen Hochzeiten zu spielen, ist für ihn die schönste Tätigkeit. Bunea zählt 
zu den besten und gefragtesten Geigern Moldawiens. 
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Kálmán Balogh (Cimbalom) 

 
„Die Musik ist ebenfalls eine Sprache, wenn du fähig bist sie zu hören und zu verstehen. 
Wenn dir jemand etwas zeigt, wirst du es einfacher verstehen, als eine Stunde lang über das 
gleiche Problem zu reden.“ 
 
Kálmán Balogh stammt aus einer ungarischen Roma-Musikerdynastie und wuchs 
mit traditioneller Volksmusik auf, studierte aber auch klassische Musik. Eine 
Ausbildung als Cimbalom-Lehrer bei Ferenc Gerencsér schloss er 1980 an der 
Budapester Liszt-Akademie ab. 1985 erhielt er die Auszeichnung des „Young 
Masters of Folk Arts“ in Ungarn. 1987 gewann er den 2. Preis des Aladár Rácz 
Cimbalom-Wettbewerbs. Heute spielt er größtenteils ungarische Volksmusik und 
Folk des Balkanraums, aber ebenso mit Jazzensembles, Rockbands und 
Sinfonieorchestern. Er musizierte gemeinsam mit vielen bekannten ungarischen 
Bands wie Jánosi, Ökrös, u.a., mit dem schwedischen Orient-Express, mit The Dutch 
Sultan and Ot Azoj, dem English Transglobal Underground sowie mit den 
Amerikanern Peter Ogi und dem jüdischen Joel Rubin Ensemble. Kálmán Balogh 
war künstlerischer Leiter der "Magneten Gypsy Show" von Andre Heller und 
spielte mit dem Budapester Festival Orchester die Ungarischen Tänze von Brahms 
auf CD ein. 1997 trat er mit dem Brooklyn Philharmonic Orchestra und dem Miami  
Philharmonic Orchestra auf. 
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BIO-FILMOGRAFIE REGISSEURE 

 

 

 

 

Biographie Yvonne Andrä (Buch, Co-Regie, Produktion) 

 

� Geboren am 9.5.1969 in Weimar 

� Mutter von Paul (1996) und Lale (2004) 

� Fachschulstudium in Gotha und Hannover, 

Abschluss als Staatlich geprüfte Erzieherin  

� Studium der Psychologie an der „TU 

Darmstadt“ und Medienkultur an der „Bauhaus Universität Weimar“, Abschluss 

als Dipl.-Kulturwiss. (Medien)  

� Freie Autorin für „Thüringer Allgemeine“ (2005-07) 

� Mitbegründerin des Künstlerkollektivs „1meter60 Film“ (2002) 

� Redaktionelle Mitarbeit für den „mdr“ und freie Autorin für das „mdr-

Thüringen Journal“ (seit 2006) 

� Korrespondentin der Nachrichtenagentur “ddp“ (2006-08) 

� Presse- und Öffentlichkeitsarbeit an der “Bauhaus Universität Weimar“ (2007/08) 

� Gründerin und Mitinhaberin der Film-Produktionsfirma 1meter60 Film (2009) 

� Stipendiatin der Kulturstiftung Thüringen (2010) 
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Filmographie Yvonne Andrä  

(ausgewählte Filme seit 2003) 
 
  

 FRANZ LISZT – Ein Europäer in 
Weimar 
(Buch, Co-Regie) 

2011, Dokumentarfilm, 37 Min. 

 i.A. der Klassik Stiftung Weimar für die Thüringer 
Landesausstellung Franz Liszt   

nebenan 
(Produzentin, Szenenbild, Kostüm) 
 

2007, Kurzspielfilm, 20 Min. 

u.a.: 41. Internationale Hofer Filmtage, 1. Preis Deutsche 
Filmfestspiele Hanau - GOLD Bundesfilmfestival Wiesbaden -
Pressepreis der Zeitungsgruppe Thüringen, BIAFF Diamond 
Award 2009 (Großbritannien), Special award for best acting, 1. 
price Grand Prix Liechtenstein, diverse internationale Preise, 
Einsatz als Unterrichtsmaterial in Thüringer Schulen, mdr 
Ausstrahlung 

Ettersburg – dahin soll meine 
Brieftaube fliegen 
(Buch, Regie) 

2005, Mediale Inszenierung, 90 Min. 

i.A. des Kuratorium Schloss Ettersburg im Rahmen der Andersen-
Festwoche 

WILLENBROCK 
Lebenszeit-Filmdreh 
(Interviews, Dramaturgie) 

2004, Making of, 45 Min. 

Making of zu Andreas Dresens Kinofilm „Willenbrock“ auf der 
offiziellen DVD 

Mit Nigele, mit Fidele...  
(Buch, Regie) 

2004, Dokumentarfilm, 35 Min.  

dreisprachige DVD i.A. von LaRete und dem Kuratorium Schloss 
Ettersburg 

Wir sind die Kinder von der 
Herderschule 
(Dramaturgie) 

2003, Dokumentarfilm, 35 Min.    

3sat Ausstrahlung 25.08.2004 

 

Yidishe Nekht, Yidishe Tek 
(Buch, Regie) 

2003, Dokumentarfilm 35 Min. 

 

Nelken für Reisch 
(Buch, Co-Regie, Interviews) 

2002, Dokumentarfilm, 35 Min.  

Vorführungen Akademie der Künste Berlin, Filmmuseum Potsdam, 
Kinos in Berlin und Weimar 
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Biographie Wolfgang Andrä (Co-Regie, Kamera, Schnitt) 

 

 

� Geboren am 5.7.1976 in Berlin 

� Vater von Paul (1996) und Lale (2004) 

� Regie-Praktikum bei Andreas Dresen bei der 

Filmproduktion “Willenbrock“ (2003/2004) 

� Arbeit als freier Cutter für “Motionworks-

Erfurt“ (seit 2006) und für diverse ausgezeichnete Kurzfilme 

� Meisterschüler von DEFA-Regisseur Günter Reisch (2000 - 2007) 

� Diplom der Mediengestaltung an der „Bauhaus-Universität Weimar“ (2007) 

� Regiehospitanz „Drei Schwestern“ am Deutschen Nationaltheater Weimar, 

Regie: Matthias Reichwald (2008) 

� Stipendiat der Kulturstiftung Thüringen (2009) 
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Filmographie Wolfgang Andrä  

(ausgewählte Filme seit 2003) 
 
 

FRANZ LISZT – Ein Europäer 
in Weimar 
(Co-Regie, Kamera, Schnitt, 
Produktion)  

2011, Dokumentarfilm, 35 Min. 

i.A. der Klassik Stiftung Weimar für die Thüringer 
Landesausstellung Franz Liszt   

Das Thüringen Jahr 
(Co-Regie, Kamera)  
 

2008, Dokumentation, 42 Min. 

DVD i.A. der Thüringer Ehrenamtsstiftung und des Thüringer 
Ministeriums für Familie, Soziales und Gesundheit  

nebenan 
(Buch, Regie, Schnitt) 
 

2007, Kurzspielfilm, 20 Min. 

u.a.: 41. Internationale Hofer Filmtage, 1. Preis Deutsche 
Filmfestspiele Hanau - GOLD Bundesfilmfestival Wiesbaden -
Pressepreis der Zeitungsgruppe Thüringen, Einsatz als 
Unterrichtsmaterial in Thüringer Schulen 

Pauls Schulweg 
(Co-Regie, Kamera, Schnitt) 

2005, Dokumentarfilm, 48 Min. 

 

WILLENBROCK 
Lebenszeit-Filmdreh 
(Regie, Kamera, Schnitt) 

2004, Making of, 45 Min. 

Making of zu Andreas Dresens Kinofilm „Willenbrock“ auf der 
offiziellen DVD 

Ein BISSchen Liebe  
(Buch, Regie, Schnitt) 

2004, Kurzspielfilm 25 Min. 

Filmfestival Open Eyes 

Wir sind die Kinder von der 
Herderschule 
(Kamera, Schnitt) 

2003, Dokumentarfilm, 35 Min.    

3sat Ausstrahlung 25.08.2004 

 

Der gute Herr Barkel 
(Buch, Co-Regie, Schnitt) 

2003, Kurzspielfilm 15 Min. 

2. Preis Art of Film Dessau 

Nelken für Reisch 
(Buch, Kamera-Assist., Schnitt) 

2002, Dokumentarfilm, 35 Min.  

Vorführungen Akademie der Künste Berlin, Filmmuseum Potsdam, 
Kinos in Berlin und Weimar 
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CREDITS 

 

Darsteller 

 
The Other Europeans 
ALAN BERN (Deutschland, USA) Piano, Akkordeon, künstlerischer Leiter 

MARK RUBIN (USA) Kontrabass/Tuba 

DAN BLACKSBERG (USA) Posaune 

PAUL BRODY (Deutschland, USA) Trompete 

MATT DARRIAU (USA) Flöte/Es-Klarinette/Saxofon 

CHRISTIAN DAWID (Deutschland) Klarinette 

STAS RAYKO (Deutschland, Ukraine) Violine 

GUY SCHALOM (Großbritannien) Schlagzeug 

KÁLMÁN BALOGH (Ungarn) Cimbalom 

MARIN BUNEA (Moldawien) Violine 

CSABA NOVÁK (Ungarn) Bass 

PETAR RALCHEW (Bulgarien) Akkordeon 

ADRIAN RECEANU (Moldawien, Frankreich) Klarinette 

ADAM STINGA (Moldawien) 
 
ZEV FELMAN (USA, ISRAEL)                                                              

Trompete 
 
wissenschaftlicher Berater 

  

 

Weitere Musiker: 
DOINA ARMATEI (Volksmusikorchester des moldawischen Staatspräsidenten) 
TARAF DE EDINET 
TEODOR UND VALERY KOMANN 
DALE WATSON AND HIS LONE STAR 
MARK HALATA & TEXAVIA 
THE ATOMIC DUO 
EMIL UND SANIA KROITOR   
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Stab 
 

Buch YVONNE ANDRÄ 

Regie YVONNE & WOLFGANG ANDRÄ 

Kamera WOLFGANG ANDRÄ 

Ton STEFAN PETERMANN 

Schnitt WOLFGANG ANDRÄ 

Mischung MARC MEUSINGER 

Music Supervisor JENS QUANDT 

Rechtsberatung MARKUS PRESCH 

Idee RENE BLÜMEL 

Produktion YVONNE ANDRÄ 

  

Technische Angaben 
 

Länge 122 min 

Dreh-Format HDV (16:9) 

Vorführ-Formate DCP (JP2000 & MP2), Blu-ray, DVD, WMV 

Ton 5.1 AC3 

OV (7 Sprachen) Englisch, Russisch, Deutsch, Französisch, Ungarisch, Jiddisch, Rumänisch  

Untertitel Deutsch, Englisch, Rumänisch, Französisch, Polnisch, Russisch 

FSK 0 

Produktionsland Deutschland, 2011 

Produziert von 1meter60 Film 

 

Unterstützer und Förderer 

Kulturelle Filmförderung Thüringen (Thüringer Staatskanzlei) 

Weimar, Kulturstadt Europas 

Kulturstiftung des Freistaates Sachsen 

Stiftung „Erinnerung, Verantwortung und Zukunft“ 

Institut français 

Sparkasse Mittelthüringen 

The Other Europeans in: DER ZERBROCHENE KLANG 
 

  

  Seite 22 von 22 

 


